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EUROPÄISCHE GLOCKENTAGE 2004 

Vom 22. bis 27. September in Karlsruhe

Pressetext – Medieninformation

URAUFFÜHRUNG: Andreas H. H. Suberg - „étoile mobile“                  
25. September 2004 um 21.30 Uhr in Karlsruhe vom Schloss durch die Fächerstraßen zum Marktplatz 
Zur Komposition:

Andreas H. H. Suberg komponierte 2003/04 „étoile mobile“, ein Werk für 20 Trompeter und 

5 Glocken spielende Schlagzeuger. Die Komposition wurde anlässlich der Europäischen Glockentage 2004 vom Vorbereitungsteam der Glockentage in Auftrag gegeben.

Das Werk umfasst zwei Sätze und wird sowohl dezentral als auch zentral in Karlsruhe zur Uraufführung gebracht.

Der erste Satz „... wandelnde Sterne, o schaut den Kreislauf mich auch betreten ...“ besteht aus fünf Musikteilen für fünf mobile Quintette zu je 4 Trompetern und einem Glocken spielenden Schlagzeuger. Drei der 5 Quintette spielen diesen ersten Teil, während sie auf Wagen platziert sind, die sich vom Karlsruher Schloss aus durch die Fächerstraßen hin zum Marktplatz bewegen. Dort treffen sie auf die beiden anderen Quintette, die auf den Balkonen der Evangelischen Stadtkirche und des Rathauses positioniert sind. 

Gemeinsam lassen sie dann den zweiten Teil der Komposition „... aber dein Scheitel ragt zu den Gestirnen empor ...“ erklingen.

Diese Präsentationsform nimmt Bezug auf die Tradition in der Renaissance, Glocken- und Bläserwagen zu festlichen Angelegenheiten einzusetzen.

Den beiden Teilen der Komposition sind zwei Gedichte des Renaissance-Philosophen Giardano Bruno vorangestellt, welche die Überschriften „An die Prinzipien des Universums“ und „An den eigenen Geist“ tragen.

Somit sind auch die zwei Teile der Komposition mit jeweils einer Zeile aus einem der Gedichte überschrieben (siehe oben).

In beiden Sätzen werden die Kompositionen „Canzon septimi toni“ und „Canzon noni toni“ aus der Symphoniae Sacrae I (1597) des Renaissance-Komponisten Giovanni Gabrieli verarbeitet und in den Teilbereichen zitiert, wobei die Klanglichkeit durch unterschiedliche Techniken gebrochen wird und mit einer zeitgenössischen Tonsprache korrespondiert.

Während sich der erste Kompositionsteil „... wandelnde Sterne, o schaut den Kreislauf mich auch betreten ...“ zum einen mit der Drehsymmetrie eines fünfstrahligen Sterns auseinandersetzt und zum anderen das Tonmaterial aus der Zahl 5 bezieht, gewinnt der zweite Teil sein Material aus den Analysen von Tonhöhen, Sprachmelodie und –rhythmen des lyrischen Textes „An den eigenen Geist“.
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Musiker:

Die Komposition wird in Zusammenarbeit mit der 

· Trompetenklasse von Prof. Reinhold Friedrich sowie der 

· Schlagzeugklasse von Prof. Isao Nakamura der Staatlichen Hochschule für Musik Karlsruhe und 

· Schlagzeugern der Klasse von Prof. Bernhard Wulff der Staatlichen Hochschule für Musik in Freiburg unter der 

Gesamtleitung von Prof. Reinhold Friedrich uraufgeführt.

Zur Person:

Andreas H.H. Suberg wurde am 13. März 1958 in Essen geboren. 1972-78 erhielt er seine erste künstlerische Ausbildung bei Franz Joseph van der Grinten. Es folgte ein Studium der Kunstpädagogik am Institut für Visuelle Kommunikation und der Musikpädagogik an den Universitäten Gießen und Frankfurt/Main. Nahezu zeitgleich studierte er von 1981-86 Klavier an Dr. Hochs Konservatorium in Frankfurt/Main sowie ebenda Komposition bei dem österreichischen Komponisten Gerhard Schedl. 1986-93 schloss sich ein Kompositionsstudium bei Toni Völker und ein Klavierstudium bei Grigory Gruzman an der Akademie für Tonkunst in Darmstadt an.

Seit 1988 erhielt er diverse Stipendien (u. a. Internationale Ferienkurse Darmstadt und Institut für Neue Musik und Musikerziehung Darmstadt), zahlreiche öffentliche Auftragsarbeiten (u. a. 25. Deutscher Evangelischer Kirchentag in München; Internationale Kunstmesse in Moskau; Museum Schloss Moyland; KlangArt Festival in Osnabrück; Hertie-Stiftung in Frankfurt; Burgfestspiele Bad Vilbel) sowie Dozenturen für Freie und Kontrollierte Improvisation innerhalb der Lehrerfortbildung in Deutschland und der Schweiz.

1990 gründete er das Glasotronik-Ensemble, das er seitdem leitet.

Seine Arbeit wurde 

· durch zahlreiche Rundfunk- und Fernsehproduktionen/-mitschnitte, 

· durch Konzertbeiträge bei diversen Festivals für Neue Musik sowie 

· durch zahlreiche Konzertbeteiligungen und Portraitkonzerte im In- und Ausland dokumentiert. 
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Darüber hinaus setzt sich Suberg innerhalb von Schulprojekten für die Vermittlung von Neuer Musik ein. 1994-99 folgte ein abschließendes Kompositionsstudium bei Prof. Hans Ulrich Humpert im Studio für elektronische Musik der Musikhochschule in Köln. 

2000 gründete Suberg das Uroboros Ensemble sowie das Klang Art Studio Freiburg und erhielt einen Lehrauftrag am Institut der Künste der Pädagogischen Hochschule in Freiburg. 

2003/04 arbeitete er an der Auftragskomposition „HAUS-Musik“ für 12 Sprecher, Klavier und elektronische Klänge anlässlich einer Ausstellung von René Acht im Museum Schloss Moyland/Niederrhein (Uraufführung am 13.3.2004). 

Im April 2004 sendete der Bayerische Rundfunk (Bayern 2) ein Portrait über den Komponisten. 

Ebenso 2004 wurde Suberg Preisträger der Ausschreibung „Globusklänge – Deutschland“. 

Zudem komponierte er die von den Europäischen Glockentagen 2004 in Karlsruhe in Auftrag gegebene Eröffnungsmusik „étoile mobile“ für 20 Trompeteninstrumente und Glocken, die am 25. September 2004 in Karlsruhe zur Uraufführung gelangen wird.

In Subergs kompositorischem Schaffen nimmt die klangliche Auseinandersetzung mit dem Werkstoff Glas und seine Synthese mit Elektronik sowie der Bau von Glas-Klang-Objekten bzw. –Instrumenten neben Solo- und Kammermusik, Kammerorchester- und Vokalkompositionen, elektronischer und elektroakustischer Musik, Performances, Musik-Aktionen und –Videos sowie Film- und Theatermusik einen großen Raum ein. 

Er lebt und arbeitet in Freiburg im Breisgau und in Vaudrémont in der Champagne.
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